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teil bei kargen Abmeffungen oft mit Vorteil für den Verkehr auszunutzen. Es ift

deshalb in vielen Fällen grundfalfch, dem Raum in feinem Grundriffe, alfo dem

Grundriffe des Treppenhaufes behufs Aufnahme der Treppe und damit diefer felbfi,

eine regelmäfsige Form zu geben. Aber felbft wenn künftlerifche Anfprüche ge-

fiellt werden, kann die Unfymrnetrie einer feinen Treppenlage in einem grofsen

Raume, z. B. der Diele eines Haufes, von hohem malerifchen Reize fein.

Aus dem eben Gefagten ergiebt fich zugleich, dafs {amtliche Grundformen

der Treppen im Wohnhaufe Anwendung finden können. Nur die am häufigften
vorkommenden Arten follen einer kurzen Betrachtung unterworfen Werden, wobei

zu bemerken iii, dafs gewiffe Formen in verfchiedenen Gegenden gleichfam typifch

geworden find und deshalb häufig Verwendung finden. Im vielbegangenen Miet-

haufe hat eine öfters angewandte an fich gute Treppenform jedenfalls Wert, da,

abgefehen von der Kenntnis des Baues einer folchen Treppe, die Art ihres Be-

gehens Vielen geläufig ift.

In der folgenden Betrachtung foll zugleich angegeben werden, unter welchen

Abmeffungen befiimmte Treppenformen überhaupt f’catthaft find. Die angegebenen

Mafse bedeuten dann die Längen der Stufen ohne ihre feitlichen Abfchlüffe.

Wir unterfcheiden geradläufige und gewundene Treppen.

a) Geradläufige Treppen.

Sowohl für einfache Anlagen und geringe Gefchofshöhen, als auch für Pracht—

treppen erfien Ranges verwenden wir die gerade Treppe. Im letzten Falle eignet

fie fich am beiten, und zwar nur einmal auftretend, um zwei wertvolle Gefchoffe

eines Herrfchaftshaufes miteinander zu verbinden; meif’t wird fie benutzt, um aus

den Vor-räumen eines Untergefchoffes in die Fel’cräume des Hauptgefchoffes oder

von letzteren nach wertvollen Wohnräumen eines Obergefchoffes gelangen zu können.

Sie liegt entweder frei in der Mitte des Treppenraumes oder führt feitlich einer

Wand entlang, ift alfo nur einerfeits frei, oder fie wird beiderfeitig von Wänden

begrenzt; in letzterem Falle dürfte eine Stufenlänge von 2,50m als Mindeftmafs zu
bezeichnen fein. .

Als Raumerweiterung und zur Verbindung mit den die Treppe umgebenden

Räumen ordnet man Umgänge an, die entweder als Hallen auftreten und felb-

f’cändigen Deckenabfchlufs erhalten, oder die nur durch Brüftungen gegen die Treppe

begrenzt find, wobei dann der Deckenabfchlufs der Treppe und den Umgängen

gemeinfchaftlich ift. Die Erhellung gefchieht oft durch Decken-, bezw. Dachlicht.

Einfeitig an einer Wand geführt, kann fie in der Eingangshalle liegen, deren

anderer gröfserer Abfchnitt dann oft als Durchfahrt dient. Freiliegend in der Mitte

eines Raumes, z. B. in einer geräumigen Halle, mufs die Treppe von der Archi-

tektur nicht unbeträchtlich abgerückt werden. Sie nimmt dann den Charakter einer

Freitreppe an und ift demgemäfs auszuftatten.

Zur Vorlage wird die gerade Treppe, wenn nur eine geringe Anzahl Stufen,

frei im Raume liegend, der eigentlichen Haupttreppe vorgelegt ift.

Als fchönes Beifpiel einer geraden Treppe fei die Innentreppe der Königl.

Villa in Berg bei Stuttgart”) genannt
Sie bildet den Aufgang zu dem für Wohnzwecke beftimmten0bergefchofs, geht von der Mitte

einer bedeutenden Halle aus und liegt in der Längenrnittelachfe des Baues. Hallen als Umgänge vermitteln

29) Siehe“: LICHT, H. Architektur Deutfchlands. Berlin 1878*82. Taf. 47.
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den Verkehr mit den anderen Räumen diefes Gefchoffes. Die Säulen diefer Umgänge find aus uns weifsem,

carrarifchem, die Pof’tamente aus braunem, württembergifchem Marmor. An den Gangwänden fen find die

zwölf Monate des jahres in der Säulenfiellung entfprechenden Feldern durch gemalte fchwebende nde Figuren

dargeftellt; zierlich kaffettierte Holztäfelungen mit Vergoldung bilden die Decken über den Säuleniulengängen,

während die Treppe felbft mit einem Glasdach gefehlofi'en ill, das auf einer Attika ruht.

Die untere Halle — das Vefiibule —— giebt auch noch Zugang links zu der Kavaliertreppeeppe, rechts

zur Dienfttreppe; beide führen in alle Stockwerke.

Auch das untere Treppenhaus diefer Villa umfchliefst in reicher Archi.rchitektur

eine bedeutende gerade Treppenanlage“). _ _

In dem von '1'. Han/m erneuten Schloffe Rappoldenkirchen ift der innerinere alte

Hof in fchöner Weife zur Aufnahme einer geraden Prachttreppe verwendet tvord10rden“).

Die feitlich an einer Wand liegende gerade Treppe von kleinen Abmeffneffungen

verdient wegen ihres. geringen Raumbedarfes, ihrer leichten Herfiellung halbealber und
wegen der Bequemlichkeit für die Möbelbeförderung bei einfachen Häuferufern mit

geringen Gefchofshöhen befondere Beachtung und dürfte in vielen Fällen an anderen

Treppenarten vorzuziehen fein. Sie ift im Wohnhaufe des Arbeiters beliebt. bt.

Die gerade gebrochene Treppe eignet fich insbefondere bei mit mittleren

Abmeffungen, um an den Wänden eines zugleich Wohnzwecken dienenden R! Raumes

angeordnet zu werden. Ihr Aufbau, der mit einem Blick zu überfehen ill, &, kann,

wenn in Holz ausgeführt, möbelartig gehalten werden und dem Charakter des ‘e's Wohn-

lichen und Malerifchen zugleich entfprechen. Sie findet namentlich in englnglifchen

Familienhäufern, und öfters in reichfi;er Ausitattung‚ Verwendung. In monumamentaler

Auffaffung if’c fie im Palais des Erzh<rzherzogs
Fig. 33- Ludwig Vz'/etar in "Wien zur Ausfi'usführung

. gelangt“).

Für Wohnhäufer mittleren Rangenges und

insbefondere für Miethäufer benutzen wi wir fehr

oft die geradlinig umgebrochene Treppeppe. Sie

entfpricht felbft bei mäfsigen Abmeffieffungen

— unter normalen Veih'a'ltniffen allen b. billigen

Anforderungen, läfst fich bei geringem km Raum-

bedürfnis bequem begehbar bilden um und fügt

fich leicht einer Reihe von“ Räumen ein ein. Sie

tritt allerdings in der Anficht des Aquufbaues

gegen die vorige Treppe zurück, we weil der

eine Lauf die freie Ueberficht der Tr Treppe

verdeckt und feine Unterfeite zeigt.

Als freitragende Steintreppe oder der durch

Eifenträger geftützt oder in Holz oder 1er Metall

ausgeführt, überhaupt mit offenem TrcTreppen-

auge, wird, felbft bei nur mäfsigem Ab Abitande
@ . r . . . . ‚ , ‚H) der Läufe voneinander, diefer Nachte:hteil ge—

mildert, da diefe Anordnung einen Ei Einblick

in das gefamte Treppenhaus ermöglicht. Etwa 1/3, felbft 1/4 der Stufe1ufenlänge

genügt als Abftand der beiden Läufe.

 

 

30) Siehe: LEINS, F. v. Die Hoflager und Landfitze des Württembergifchen Regentenhaufes. Stuttgart 1882 I889.

3‘) Siehe: Allg. Bauz. 1875, Bl. 1 ff.

32) Siehe: Zeitfchr. d. Öft. Ing.- u. Arch.-Ver. 1868, Bl. 16, 19.
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Die Länge der Treppenläufe wird meift

gleich angenommen. Wo dies nicht {tattfinden

kann, ift für genügende Höhe unter dem

Treppenwechfel zu forgen. Fig. 32 (S. 40) giebt

ein Beifpiel einer folchen Treppe. In Fig. 33

iPr zugleich die Nebentreppe und ihr Zugang

vom Hofe aus dargeilellt.

Eine dreiläufige Treppe entßeht aus

der foeben befprochenen zweiläufigen Treppe

durch Einfügen eines dritten, oft nur kurzen

Laufes und wird dann benutzt, um einem Ge-

fchoffe eine bedeutendere Höhe zu geben, ohne

deshalb bei gleicher Stufenbildung einen gröfseren

Raum für das Treppenhaus nötig zu haben.

Im Miethaufe, bei dem möglichfte Raumerfparnis

verlangt wird, führt der kurze Treppenlauf zum

Antrittsruheplatz der Haupttreppe, vermittelt

zugleich den Zugang zu den Räumen des Erd-

gefchoffes und ift insbefondere dann von Wert,

wenn man im Flur Stufen nicht anbringen Will

oder, wie z. B. bei einer Durchfahrt, nicht an-

bringen kann (Fig. 34}.

Die dreiläufige, zweimal im rechten Winkel

gebrochene Treppe tritt in verfchiedener Weile

auf, einmal mit gleicher oder annähernd gleicher

Stufenzahl in jedem Lauf, das andere Mal mit

einem längeren Mittellauf. Beide Arten eignen

fich für mittlere, beffer noch für gröfsere An.

lagen und geben gute Aufrifsbildungen; beide
find bei größeren Abmeffungen, befonders für

herrfchaftliche Anlagen und bei An-

ordnung VOD Deckenlicht, verwendbar;

im wenig umfangreichen Familien—

haufe wird man unter eine Breite

von 1,20 m nicht herabgehen.

Alles hier Gefagte gilt auch für

vierläufige Treppen.
Der Plan eines reizenden kleinen

Wohnhaufes in Paris, Rue du Tro—

mde'ro (Arch.: Magna) Toll an diefer

Stelle nur der Treppenanlage wegen

befprochen werden (fiehe Fig. 443).
Eine Unterfahrt fchützt den Hauptein«

gang, von dem aus eine 2,25m breite fieinerne

Vortreppe nach der geräumigen Eingangshalle

führt, in deren Erweiterung die hölzerne,

nur 1,25 m breite Haupttreppe Platz gefunden

„
„ \

l
r
‘

hat. Sie führt nach den im I. Obergefchofs Von

  

 

Fig. 34 33).
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einem Haufe zu Frankfurt a. M.
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liegenden Schlafräumen. Die Rückwand des Treppenraumes ill in diefem Gefchol's in drei Arkadäl'kaden auf»
gelöß, denen drei dergleichen in der Frontmauer des Haufes entfprechen und die dazu beftimnrßimmt find,

Treppe und Eingangshalle in vorzüglicher Weile zu erhellen33).

Eine Treppe gleicher Geltaltung, derart an einer Frontmauer angeordnet‚inet‚ dafs
der Hauptzugang des Haufes unter einem Treppenarme fiattfindet und hie hier ein
Windfang gebildet wird, zeigt Fig. 35. Für entfprechende Höhe desfelben if't ift felbf’r-
redend Sorge zu tragen. Die Anordnung fetzt voraus, dafs nur wenige StufiStufen -—

Fig. 36. Fig. 37.

Zimmer

desHex‘rn

Lit)“.th  
ÜÜEEEEEE) 3)

meift nur eine Stufe — vor dem lem Haus-

eingange liegen können, die gr<' gröfsere

Anzahl im Inneren des Haufes fes Platz
finden mufs 34).

@ Nur bei herrfchaftlichen VI Wohn— 54. _
gebäuden wird fo viel Raum zur Zur Ver- D0ppelamge

fügung Ptehen, die doppelarmigmig ge—

rade Treppe verwenden zu kö können.
Sie kann in zweierlei Weite begangen werden: entweder findet der Antrit1tritt am
mittleren Laufe fiatt, oder beide Seitenläufe find für denfelben beflimmt. DieDie erfte
Art des Befchreitens wird in der Regel vorzuziehen fein, wenn nicht VerlJerkehrs-

 
v . . T .Von einem ”errfchaftshaufe zu Graz“), reppen

Arch.: Schachner.

33) Nach: Encyclapédz'z d'arclz. 1888—89, S. n.

34) Nach: Frankfurt a. M. und {eine Bauten. Frankfurt 1886. S. 321.

35) Nach: Allg. Bauz. 1877, Bl. 7.
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Von der Villa Bürklin zu Karlsruhe“).

Arch. : Darm.

Balkan Bud Varpl.

 
Von einem Haufe zu Hamburg“).

Arch.: Lund! &” Kai/morgen.
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rückfichten die zweite Art bedingen. Auch in der Anfichtsbildung verdientiient erflere
in den meiften Fällen den Vorzug.

Das Verhältnis des Mittellaufes zu den Seitenläufen wie 4:3 gilt als dass dasjenige,
unter welches nicht herabzugehen ift; beffer dürfte jedenfalls das Verhältrrhältnis wie
3:2 fein, fo dafs alfo der mittlere Lauf das 1V2fache eines Seitenlaufes bfes beträgt;
dabei nehmen wir als Mindeftmafs für letzteren 1,50 m an; der erfiere wird wird fonach
etwa 2,25 m Stufenlänge erhalten müffen.

Ein fehr beachtenswertes Beifpiel einer folchen Treppe, dem PlanePlane eines
Herrfchaftshaufes in Graz entnommen (Arch.: Schachner), ift in Fig. 3635) darg dargeftellt.
Es zeigt zugleich, in welcher Weife zwei durch das Treppenhaus getrennte Gate Gebäude-
teile architektonifch zu verbinden find und das Treppenhaus felbft entfprcntfprechend
erhellt wird.

Einer Villa, in welcher die Wohn— und Gefellfchaftsräume in einem-inem Ober-
gefchofs liegen, im Erdgefchofs, das als hohes Sockelgefchofs auftritt, fitt, fich nur
Zimmer des Herrn, Gai‘rzimmer und Wirtfchaftsräume vorfinden, gehört die in 'e in Fig. 37
dargeftellte Treppe an. Ein am Hange vor der Villa nur wenig tiefer aler als diefe
gelegenes Haus zwang zu diefer Anordnung, die folchergeftalt den GemGenufs der
prachtvollen landfchaftlichen Umgebung von den Räumen des Obergefchoffchoffes aus
ermöglichte.

Sehr vornehm tritt die in der Mitte eines mit Kolonnaden umgebenen :nen Pracht-
hofes angeordnete zweiarmige gerade Treppe eines Herrfchaftshaufes in Kan Karlsruhe
auf (Arch.: Darm). Indem wir auf Fig. 63 verweifen, worin ein Teil vom vom Plane
des Erdgefchoffes diefes Haufes dargefiellt ifi', geben wir hier in Fig. 38“) eini) einen Teil
vom Plane des Hauptgefchoffes wegen der fchönen Treppenanlage, bei der, der, anders
als bei den beiden früheren Beifpielen, der Treppenaustritt nach zwei Seiten gefn gefchieht.

Wie bei der einläufigen geraden Treppe kann auch bei der doppelaapelarmigen
geraden Treppe durch Anordnung von Umgängen der Eindruck der Gefamtefamtanlage
ein bedeutender und für den Verkehr aufserordentlich günftig geftalteter wert werden.

Das Motiv ilt mit fchönem Erfolg u. a. in einem Hamburger Familienmilienhaufe,
Grofse Bleichen Nr. 23 zur Ausführung gelangt“).

Eine eigenartig fchöne Anlage, einem Hamburger Haufe (Arch.: Lund! (find! & Kall-
morgen) angehörend, zeigt Fig. 39“).

Das hier in feinem Obergel'chofs teilweife dargeftellte Familienhaus befitzt eine Durchfahrt,hfahrt, die für
geWÖhnlich auch als Windfang dient. Von ihr aus gelangt man unmittelbar zu dem unter der Hauzr Haupttreppe
gelegenen Aufgang, der zum Erdgefchofs führt.

Der eigenartige Gedanke befteht nun darin, die Wand zwifchen Treppe und Durchfahrt fahrt in Höhe
der Podefte durch weite, mit Spiegelfcheiben verglafte Bogen zu öffnen und über der Durchfalrchfahrt einen
Wintergarten (ein kleines Palmenhaus) anzulegen. Der entzückende Einblick in diefen Raum kann kann gleicher-
weife vom Erdgefchofs wie vom Obergefchofs genoffen werden.

Das Palmenhaus ilt mit Warmwaiferheizung verfehen, hat Deckenlicht und zugleich ein gran grofses öft-
liches Seitenfeniter. Wände und Decke find mit natürlichem Grottenl'tein befetzt, der an der Langl'eiingiéite kleine
Becken bildet, die einen zierlichen, durch den Druck der Strafsenleitung gefpeiften Wafferfall aufll aufnehmen.

Zwifchen den Pflanzen ergeben [ich laufchige Sitzplätze. Die Treppe iii: aus weifsem Tsem Marmor;
die Wandflächen des Treppenhaufes iind mit buntfarbigem Stuckmarmor bekleidet; die Geländei'änder iind in
vergoldetem Schmiedeeifen ausgeführt, das Deckenfenfler mit teilweife farbigem Glafe gefchmückt.iückt.

Vor dem neben dem Wintergarten gelegenen Boudoir führt eine Glasthür auf einen Balkoßalkon.

36) Nach: LICHT, H. Architektur Deutl'chlands. Berlin 1878—82. Bl. 195, 196.

37) Siehe: Hamburg und feine Bauten etc. Hamburg 1890. S. 565.

33) Illuftr. kunftgewcrbl. Zeitfchr. f. Innendekoration 1892, S. 197.
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